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schmückt und mit Buckeln und Schildfesseln versehen. Wie diese blatt-
dünnen Bleche befestigt oder zur Verteidigung benutzt sein sollen, ist zweifel
haft; wahrscheinlich wurden sie für Zeremonien oder als Zierat verwendet.
Ähnliches gilt von Bronzeschildeu aus Schweden und Dänemark, die neben
gleicher Verzierung auch stilisierte Vögel zeigen und aus etrurischen Fabriken
stammen dürften, diesseits der Alpen aber selten blieben, während von den
gewöhnlichen Holz- und Lederschilden Schildbuckel häufiger Vorkommen.

Prof. Walter-Stettin.

518. H. Hahne: Bericht über die Ausgrabung von Hügeln bei Wohlde,
Kreis Celle. Jahrbuch des Provinzialmuseums zu Hannover 1909,
S. 57 ff.; m. 2 Taf.

Um das Dorf Wohlde hat früher eine ausgedehnte Hügelgräbergruppe der
älteren Bronzezeit nebst Beispielen späterer Perioden und Nachbestattungen
bestanden, doch fast alles ist eingeebnet und die Fundstücke sind in eine
Privatsammlung nach Bergen gekommen. Um so dankenswerter ist die Er
haltung eines Restes von 28 Hügeln in der Kirchenkoppel, von denen drei in
mustergültiger Weise untersucht sind. Radialgräben führten durch die Außen
zone in die Mitte des Hügels, die schichten weise bis auf den Urboden ab
getragen wurde, doch blieben Erdbrücken und Blöcke zur Nachprüfung er
halten. Um den Kern lag in einem Durchmesser von 12 m eine Steinpackung
von Gerollen, innerhalb welcher die Funde gemacht wurden, während in der
Außenzone nur noch in 2 m Entfernung eine Kieszone herumlief, die sich
deutlich von dem lößartigen Sand der Aufschüttung unterschied; außerdem
war letzterer locker und gelb, der innere dagegen hart und dunkler. In den
Steinhäufungen und dem harten Sande fanden sich Holzkohlen, Scherben und
Silexsplitter, doch keine Spuren von Pfosten, Särgen oder Skeletten. Der
zweite Hügel im Südwesten war kleiner, aber mit ähnlichen Packungen aus
gestattet; auch war er mit dem größeren durch eine breite Schotterschicht
verbunden, die bei dem dritten im Südosten wieder fehlte. Die Erklärung
dieses Aufbaues bleibt also noch unsicher; vermutlich sind die Hügel ur
sprünglich höher gewesen, aber Holzbauten, wie Skelette, die in gleichzeitigen
Hügeln in Schleswig-Holstein noch nachzuweisen sind, wären hier besonders
gründlich vergangen. An Funden enthielt eine Mulde mit schwarzer Füllung
eine Goldspirale, eine zweite ähnliche lag an einer anderen Stelle; auch eine
Bronzeabsatzaxt lag nur im gelben Sande, während ein Bronzedolch mit
vier Nieten und Resten der Holzscheide wieder in modrigen Massen steckte
und diademförmige Bronzearmbänder an anderer Stelle mit vermodertem
Holz zum Vorschein kamen. Im zweiten Hügel fand sich eine Radnadel vom
hannoverschen Typus, sonst sind nur Pfeilspitzen, Rundschaber, Späne aus
Silex vereinzelt gehoben worden, im dritten Hügel gar kein Metall. Alles
weist klar auf die ältere Bronzezeit hin, aber trotz der sorgfältigsten, alle
Einzelheiten berücksichtigenden Ausgrabung bleiben doch noch manche Rätsel
bezüglich der Bauten und Bestattungsgebräuche dieser Zeit zu lösen.

Prof. Walter-Stettin.

519. Gustav Eichhorn: Tafeln zur Vor- und Frühgeschichte Thü
ringens m. 224 photographischen Aufnahmen vor- und früh
geschichtlicher Altertümer, nach Epochen geordnet und erläutert.
6 Taf. 32/50 cm. Jena, H. W. Schmidt (Gustav Taucher), 1910.
Preis 8 JfC.

Es ist ein erfreuliches Zeugnis für die eifrige Pflege, welche die vor
geschichtliche Forschung in Thüringen findet, daß bald nach dem großen


